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a League of Nations,

Ex-ttais- er ist bitter

Lehnt Verantwortung für Eintritt
Amerikas in den Krieg ab.

Von Karl H. do Wicgand,
TtabSkorrcfpondent der .New Zlork

Sun" und Tribüne".
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'
nannte, bracht inig Herren mit, dr
dem Neffe vorstelltt. Da jungt Däm
che nahm den Platz der Frau vom Hau
se in und erledigte ihre Aufgabt mit einer
Würde, die Niemand it den Cousin be

lnstigte und überraschte. ' Miß Bake faß
am Ende deSTischeö und verhielt sich ganz
schweigsam und man würd ihn Anwe
senheit kaum bemerkt haben, wenn Herr
Schmidt in seiner angeregten Laune ihr
nicht zugerufen: .Nicht zu laut, Miß
Bake. Sit überschreien uns Alle," oder:
.die Untkrhaltungggabe, die Miß Cary
Ihnen verdankt," und dergleichen, Miß
Bake machte eine Anstrengung und be

lohnte seinen Witz mit einem kaum merk

baren Lächeln und mit einem That '11

do, oder never rnind. DaS Dämchen
in der Mitte de Tisches schien gewöhnt
an ihreS VaterS Ausfälle, fie versah ihr
'Amtiur desto ernsthafter und feierlicher,
als dsl Diner vorüber war und Herr
!Smith die stolzesten Insassen seines Kel

lerg auf dem Tische erscheinen ließ, da
erhob sich di ätherische Cousine und ver

ließ das Speisezimmer, nachdem sit ihrem
Bater und Vetter die Hand gereicht.

Miß Bake folgte ihr auf dem Fuße.
Am andern Tage reiste Paul früh nach
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verlangt Weiblich.

Kompetente Frau oder Mädchen
zum Kochen und 1. Flurarbcit.
$42 Her Monat. Frau Rose. 130
No. 39. Str 491

Die ftamilie des Herausgeber?
der Omaba Tribüne sucht ein tüch

tiges Mädchen für allgemeine Haus,
arbeit. Hher Lobn und gutes Heim
für die rechte Person. Man tele
poniere Douglas 43G8 "oder schreibe

an Omaba Tribüne. 1307 Howard
Straße. Omabn.Neb?.

Stell nngog ksnch M amtlich.

Teutscher, 30 Jahre alt, erst
klafsiger sZarinarbeiter, sucht Stel
lilng sofort. Gutcr Lobn verlangt.
Wtan sende Angebote unter Box 32,
Omaha Tribüne. Henry Meier.

' 4.14-1-

, Verlangt Männlich. '
"" " --.' "

Mann int mittleren Alter als
Porter in Soft Trink Parlor-- "

123 So. 11. Str. 441ls)
Ein Mann in jediim County a!s

exklusiver Vertreter, uin ein voll
ständiges Lager von Ware an
Konsumenten zu verkaufen: Pro
beit. Kataloge u. Jnstniktionen frei.
Muß Fuhrwerk haben und gute
EmVfehlitngen: tz10' bis $00 wo
chentlich: Erfahrung nicht notweit
dig. Schreibt oder sprecht vor,
Verkaufs Manager.

'
Nyan Co

n02j.4 Harnen. jStr. tf
- Heirats besuch.

Alleinstehender Mann. 38 Jahre

t

,DaS gefällt mit nicht Übel von Dir.
daß Du Dich zu einem rechten Manne
gemacht hast. i liegt freilich in der Art,
und Du hattest mein Beispiel meinte er

und lehnte sich behaglich zurück, indem r
langsam den bunten türkischen Schlafrock
über seine Kniee zog. .Kannst heute
Hierbleiben," sagte er in einem Tone, als
gewähre er ine Gnade, bin freilich den
Abend im Club, die Damen mögen sich

mit Dir beschäftigen."

.Ich danke Ihnen, Onkel, ich muß ab
solut morgen wieder in London sein," sag
te Paul entschieden.

DummeS Zeug. Du bleibst hier, da
sage ich !" rief er und sah den Neffen her
ausfordernd an.

.Ich danke Ihnen für ihre Freundlich
seithabe aber keine Zeit zu verlieren; le
ben Sie wohl, es freut mich, Ihre Be
kanntichaft gemacht zu haben," sagte der
Herr Doctor und reichte ihm seine Hand
hin.

Ei, Du Teufelsjunge. wer giebt Dir
denn das Recht, so mit Deinem Onkel zu

sprechen?" rief der kleineMann und sprang
auf; .wenn ich sage. Du bleiist heute
hier, so bleibst Du. und damit Basta
und er schlug energisch seine fleischige
Rechte in die Link und drückte an dem

Knopf, daß c3 weit ins Hang hinein

lUt.4h. '
Carii soll kommen. Tu weißt ja, die

.Li Cary", Du Schasskops," sagte er

zu dem Bedienten, der seine Livree so

stolz trug, als fei er an das Haus eines
LordS attachirt.

Der Neffe stand unschlüssig da, als sich

die Thür öffnete und ein Wesen herein
schlüpfte, zart und durchsichtig wie ein

Hauch. Ihr schlanke und zart abgerun
dete Gestalt, ließ darauf schließen, daS sie

gerade kein 12jährigeS Kind mehr fei.

Ticfdunkle, außergewöhnlich große Augen
schauten unter den lichtblonden Haaren,,
die ihrticf über die Stirn hingen, her
vor.
' .Da, begrüße Teilten Vetter Paul, den

Herrn Doctor Sommer und sei fein artig
gegen ihn, will einige Tage bei uns
bleiben," sagte Herr Schmidt zu seiner
Tochter. .Still, Junge, Du hast hier
nichts mitzuschwätzen. Du bleibst, sage

ich."

.Aber Onkcl, meine Zeit erlaubt es mir
nicht." demonstrirte Paul.

.Aha, ich merke schon.er will sich beliebt
bei dem Onkel machen, der es sich hintex's
Ohr geschrieben, daß Zeit Geld ist," sagte
der Alte schmunzelnd und klopste demNef
sen wohlwollend auf die Schulter. .Ich
gebeTich frei für morgen, telegraphirc an
wen Tu willst in Lonoon, nimm ihn mit
Dir. Cary, ich muß nun zu der Spinne
rei." ,. '.

Paul zögerte; seine Cousine, die ihn
nur groß mit den sonderbaren Augen an
starrte und die'lrme übereinander geschla

gen hielt, als wolle sie ihre Hände vcrste

ckcn, reichte ihm nun hastig beide Hände
hin.

.Verzeihe, Eousin." fagte sie mit einer
laichten zarten Stimme, die man doch nicht

eigentlich schwach nennen konnte, mein

Vater hat mir nie gesagt, daß ich einen
Couiin hatte. Du bleibst h,er, selbst'
vZrstandliich, wenn nicht des Onkels we

gen, der nie vonDir gesprochen hat, dann
doch Deiner Cousine wegen, die Dir von
dieser Stunde an gut sein will, wenn Du
eS verdienst.

.Nun. so ernsthast brauchst Tu dieSa
che garnicht zu nehmen, Cary." sagte der
Oheim, .der Vetter geht bald wieder nach

Teutschland zurück, und dann ist S mit
Gulsein vorbei; Kinderaeschwak daS, hat
te andere Sachen zu thun, als den Paul
zu warten und zu pflegen. War auch

aufdem Hof beffer aufgehoben."

Der junge, Arzt hielt die kleinen durch
sichiigen Dinger von Händen in seiner
Rechten. .Ich danke Dir, Cary,' sagte
er, .und Dir zu Liebe bleibt ich big mor-

gen hier, wenn Du eS wünschest.' '

'
,Ei sage, welches Alter giebst Du denn

meiner Tochter? Ich wette drum, Du
nimmst sie für ein kleines Kind ; sage ihm
doch, daß Tu achtzehn Jahre alt gewor
den bist, Cary,', lachte Schmidt.

Seiner Cousine Augen blickten so tief
und still zu ihm auf. und er erröthete bis
in fein dunkellockiges Haar hinein. Sie
sah S, blieb aber ruhig, und er hielt im
mer noch die beiden Händchen, leicht und
bleich wie zwei Lilienblä!ter,in feinerRech
ten.

.Komm von hier fort, Paul," sagte
Cary mit einer gewisse Hast.

.Aha, sie wird schon wieder weiß wie

Baumwolle." rief der Vater, .daS bischen
Tabakgeruch in meinem Tusculum lernt
sie nun einmal gar nicht ertragen !'

In dem prunkvollen Salon, wohin
Cary ihren Cousin führte, faß eine korpu
lente Dame in einer deiFensternischen mit
einer Handarbeit beschäftigt. Sie nickte

nur mit dem Kopse, als Cary ihr sagte :

.Er ist mein Cousin, Miß Bake.' Die
Dame nahm keinen Theil an der Unter

Haltung der beiden Verwandten, sondern
verließ ab und zu da? Zimmer und kehrte
wieder auf ihren Platz zurück, dik Arbeit
schweigend wieder aufnehmend.

.Miß Bake ist AlleS in Allem", klär
te Cary ihrem Better, als er fie fragt,
.sie leitet daS HauSwesen, sie be

gleitet mich wenn ich ausgehe und sie giebt
mir Unterricht in der französischen und
italienischen Sprache; sie ist feit zehnJah
rea hier im Hause, seit meine Mutter
todt ist." Sie sprach sonst nichts über
sich und ihreVergangenheit, aber sie wollt
von Paul viel über Deutschland und über
Paris wisse. Cary war nicht sehr unter
haltend; die großen dunklenAugen träum
ten meister,; oi sich hin, schmieg aber

Paul, so erhoben sie sich sehr verwundert
u ihm und sie sagte: .Erzähle weiter

Cousin, das höre ich so,gern."
Um surf Uhr fand 'bat Diner statt,

hur Sch.mid ttsiJjsAih". i aM

they are more sensational than
my'own I shall be surprised.

"My articles are meant to be
read. When there is troublc it
comes always from people who
do not read them."

It is irnpossible even to surn-rnariz- e

Mr. Shaw's scintillating
contributions ,to the great qües-tio- n

of the proposed League of
Nations. We can only give a
Paragraph here and there from
bis articles. We trust that sorne
enterprising publisher will have
the courage to bring out the
Shaw articles in book form. The
next war, Shaw rnaintains, if it
is perrnitted to occur, will be no
game of chance, played with live
soldiers and won by changing
them into dead oncs, but a

scientific attempt to
destrov cities and kill civilians.

Not the soldiers alone but all
of us will have to live miserablv
in holes in the gnjund and afraid
to look at the sky lest ourwhite
faces should betray us to hostile
aeroplanes, for our houses will
be heaps of charred bricks.

The existing London record
is a 600-pou- bomb which des--

troyed six houses and rendered
twenty uninhabitable, and this
bomb is already a middle-siz- e

one. What the record may be
for those unfortunate Rhine- -

towns on which during the last
year of the war the British armv
boasted of having dropped 100

bombs for every one dropped in

England by the Germans is not
yet known.

Lnder such conditions towns
are not inhabitable, industry is
not practicable and life is not
hearable. The notion that war
s beneficial gymnasticaliy, mor- -

ally and spiritually is reduced to
bsurdity. One might as well

make the same plea for hurri--
canes and earthquakes, or pre- -
tend that because a man is the
better for swimming he will a
fortiori be still better for drown-in- g.

And yet the sensational terrors
of the high explosive luirled
from the clouds or shot up from
the depths of the sea are trifling
compared to the horrors of the
blockade.

Stupendous Cost to Whole
World.

: As' the furnes pf ; battle clear
away, it becornes more and more
apparent the war was wön by
the British navy at a stupend-
ous cost tö the whole world, both
belligerent and neutral.

Not bombardment but starva-tio- n

and civil ruin have brought
England's enernies to their
knees, and this starvation and
ruin has fallen heavily not only
on neutral countries but on Eng-
land's own allies, who have ed

the fate of Russia and
Germany only by being ration-e- d

by England.
Russia was the first victirn,

even during her alliance with
England. First carne the revo- -
lution, which stopped supplies
from Britain. The stoppage forc-e-d

her to make peace with the
Central Powers to avert starva-
tion, but the opening' of her
western frontier to German
trade could not save her, because
Germany had already been driven
by the blockade to plunder Bei- -

gium to the last saucepan lid,
to build her submarines out of
the vital s of her own fleet and
to leave herseif without tanksto
5.ght the allied machine guns.

From the Ural Mountains to
the shores of the North Sea
there was starvation everywhere,
and from Warsaw eastward
there were whole countries of
which it could be affirmed with
out improbability that there was
no child undef seven years of
are aiive.

Even in America, po less than
in Holland and the Scandinav- -
ian lands, large classes with
small but formerly sufsicient !n

comes had those incomes depriv-e- d

of half their purchasing
power.
Control by Single State Danger-ou- s.

After such a terrible demon-tratio- n

of the power of the
British navy, its possession and
control by a single state must
appear so dangerous to all the
otherrf that no one who grasped
the Situation shared the surprise
of the innocents when the

over the armistice were
suddeniy jarred upon , by the
claim that the United States
must possess an equaily formid-ab'- e

jieet in the announcements
of Admiral Badger and Mr. Da-

niels ai to the American ship-bui'.dit- ig

programme.
(To be continued.)
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The Uoycott agalnstV.R.IIearst
"" m part of the controlled press,

extends even to the series ofr

Etartling articles by Bernard
Shaw in the New York "Amer-

ican." Here is a man who is ad

mitted to be the most'brilliant
thinker in England, if not in the
worldv His message is of vital
importance to America and to
England alike. Nevertheless not
a single Metropolitan newspaper
Kas dared to even comment on
bis highly sensational articles.
The N. Y. "Tribune," it is true,
ient the following cable to Eer- -

nard Shaw;
'Hearst's papers heavily dis

play a series of George Lernard
Shaw articles as unmasking
English plot to destroy Germany.
Does Shaw know this stuff is

being used as anti-Engli- and
pro-Germ-

an Propaganda? Please
25k him. ' -

"I shall be glad to hear from

you if there are any observa-tion- s

you- would care to make on
the matter."

The New York "Tribune,"
cöntrary to its own traditions
for bright, devil-may-ca- re news,
did not have the courage enough
to reprint Mr. Shaw's reply. The
reply appears in the London
"Daily News.' American edit-or- z,

Mr. Shaw opines, are Rip
van Winkles who have not
found out tl war is ended. He
says :

''My articles were written to
f. support President Wilson and

show 'the urgent need for a

League of Nations and the limits
withm which it is practicable.

; Passed by Censorship.
"They were anxiously scann ed

by the British censorship and
passed by it. Mr. Hearst got
them because he was intelligent
enough to ask for them.

'There is no 'unmasking in the;
matter. In 1914 I told the truth
about the war, as far as it was
then advisable in view of the
need for recruiting, in the co--
lumns of the New York Times.

'I was hysterically contradict-c- d

by all the dupes and ignor-amus- es

who were hampering
their own side by their boyish
romances and I was qverwhelm-ingl- y

confinned, first by Mr. Win-sto- n

Churchill on behalf of the
British 'Navy,' and by Lord Hal- -

öane on Denau 01 tne üntisn
Army, both forces having been
accused of unpreparedness
(which meant treachery to
France) by the romancers, then
by the Harmsworth press and
the National Review reprinting
their anti-Germ- an articles with
a triumphant shout of 'we told
you so'; later on by the Publica-
tion . of official documents
brought to light by the war in

Brucsels, again by the crash of
the Czarist regime in Russiaand
ünally by

' the election speeclies
cf Mr.. Asquith and the complete
disclosure by Lord Haldane on
the morrow of the polling day.

Truth Naked to all Europe.
"Had I never written a word,

the truth would still be naked to
all' Europe. The truth is not
discreditable. What was done
was inevitable under the circum-stance- s.

If it were otherwise
there would be no need for a

League of. Nations. to alter the
circumstances and President
Wilson would be in Europe on
a fool's errand. ,

"The populär romantic fictions
about the war are now not only
unnecessary anfl ridiculous, but
highly miscliievous, for nothing
solid can be achieved at ' Ver-

sailles until all the cards are on
the table and all idle recrimina-tio- n

is dropped.
"I do not understand the ailu-io- ns

to anti-Engli- sh and pro-Germ-
an

Propaganda. The war is

over, the AJlies have won. Ger-ma- n

Kaiserism and German 'm

are overthrovvn and the
German people are starving and
hcbless.

"J assumed that the news
rcachc--d America. Am I to be-l'e- ve

that it has reached Mr.

Jlearst only and that all the
o;.her newspaper magnates are
st'll dreading German vtetory?

"But even if I did believ it
Taul nobody kno.w Letter than
I that Rip Van Winkle has lest

many descendarirs in the United
States) I should not käse-m- y

articles on belated populär cs

instead of on my. own
carefuUy verilkd ,kno-.vlcdge-

. I
did not gain the ear ok America

by that bsy rnethod and I have
ro iiUentio of.changing my ha-b- lt

in ,niy timc of like.
"I may'add that I am not

for Mr. Hearst' head-- I

"es (if they. are bis), but if

jj.
(12. SortHung.)
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Pa! fühlte nur zu wohl, daß dieffrku
de mit d tt bis jetzt seinen Beruf
erfüllt, dahin war. Er wollt wohl dem

Wunsche seines einzigen Freundes nach

kommen, abtx tt war. wie in seinem gan
zen moralischen Selbst gelähmt; im Tag
nach dem andern verging in Berlin, er

besorgte mechanisch seine Berufsgeschäsle,
und immer tönte eZ dennoch in seinem

herz? nach: Warum? Warum noch
Etwas wollen?' Da riß ihn die Nach

richt von des Pfarrers Todt cuS dem dü
ftern tzinbrüten. AIS er nach einer kaum

vierzehntögigen , Abwesenheit wieder in
daS Dörfchen kam. lag der Pfarrer schon
8 Tage auf dem Kirchhof. Der trostlo
sen Haushälterin, welche nicht wußte,waS
nun aus ihr werden sollte, versprach der

junge Arzt von nun an für sie zu sorgen.
Sie zog es vor, nach Wallrod zurückzu

kehren, und Paul war der ganz verwirrten
Alten behülftich, ihren Umzug zu bemerk

sielligen. Er ging noch einmal zum frisch

aufgeworfenenGrabe und von da reiste er
zu seinem Gönner, dem Geheimen Rath
G. dem er innigst für sein Wohlwollen
dankte und ihm den Entschluß, noch weiter
fremde Universitäten zu besuchen, mittheil
te. Planlos ging er in die weite Welt.
Wehmüthig schaute er aus den alten Leg,
der ihn wieder begleitete: .Unser besten

Tage sind dahin," sagte er zu ihm, und
der bund lieg traurig den Kopf hängen,
und schien Betrachtungen über da? tröst
lose Wort .Vergänglichkeit' anzustellen.

Nach Paris zuerst," beschloß der junge
.Arzt. Und es war merkwürdig, wie in
jener Weltstadt ein Tag nach dem andern
einen Theil seiner düstern Abgeschlossen
heit hinwegnahm.die Medizin, seine theu
re Wissenschaft, regte ihn wieder lebhaft
an. und er wurde einer der eifrigsten Be
such der Ecq& de medicine. Auch

Bekanntschaften der verschiedensten Art
beschäftigten und erheiterten ihn und zo

gen seinen Geist von unnützen Erwiigun
gen ab. Der junge Arzt wunderte sich

selbst darüber, daß er ohne den unterge
gangenen Stern wieder mit frohemMuthe
arbeiten und genießen konnte. SeinStre
den, daS er nun ein recht kindliches nann
te, erschien ihm manchmal über alle Be

fchreibung unsinnig, so daß er Nicht be

griff, wie er spater als vernünftiger und
doch ein wenig durch Erfahrung gereifter
junger Mann daran hatte festhalten kön

nen. ES wollte ihn bedünken, daß das
junge Mädchen ihm nie Veranlassung zu
seinen Hoffnungen gegeben, und daß sie

selbst damals in Berlin nur die liebenS

würdige junge Dame gewesen, die wohl
zuviel natürlicheGüte besaß, um dem ehe

maligen .Milchjungen" hochin iithig zu
begegnen. Es war gut, daß er vor dem

piramidal'en Unsinn, den Brief. das Werk
so mancher Jahre, an sie abzuschicken, ge
waltsam zur Vernunft gebracht worden
war. Doctor Sommer hatte keine Ur
fache, sich zu unterschätzen ; auch war ihm
schon von so manchenSeiten gezeigt
den. daß wohl volle Berechtigung hatte
an sich zu glauben, daß er wohl als Be
Werber on Fräulein von Kiriiberg hätte
auftreten können. Aber gerade für sie,
die ihn or Zeiten mit de Milchtöpfen
gesehen,für sie wären dieVerhältnisse ganz
andere gewesen.wie für jedeS andere junge
Mädchen. Obschon kaum ein halbes
Jahr darüber hingegangen war, daß im

Psarrgarten die Bäume in alter Pracht
geblüht und das Abendroth das edle Ge
Zicht feines Wohlthäters mit trügerischem
Leben gefärbt, so war eS dem jungenArzt,
als lögen Jahrzehnte zwischen heute und
dem Abend, der so furchtbar seine jungen
Hoffnungen zerstört. Zu langen Betrach

hingen kam er nicht, neue Entdeckungen
auf dem Gebiete der Medizin reizten ihn

machtig än.und die medizinische Zeitschrift
in Deutschland erhielt mancheAbhandlung
von ihm, di von den Aerzten gebührend
geschätzt wurden und ihm so viel eintrugen,
daß er mit dem Honorar und dem Rest
feiner Habe ausreichen konnte. ES freute
ihn, daß ihm ein neuer Ansporn aus "sei

ner pekuniären Lage erwuchs, er kühlte eS

mit Befriedigung, daß er seinerSituation
gewachsen war. Nach einem Jahre, das
ihm die schönsten und reichsten Genüsse
verschafft, verließ er Paris. Nur ine

traurige Erinnerung nahm er von Paris
mit. Leo lag da begrüben.

Mit dem letzten Reste seiner Baarschaft
begab sichSommer nachEngland. Durch
Zufall kam er auf einer Reise, die er mit

einigen Bekannten nach Schottland ge

macht, nach Manchester. ES war nicht
schwer, feinen Onkel zu finden, er war
Besitzer einer Baumwollspinnerei. und
wenn er auch nicht zu den bedeutenden
Besitzern gehörte, so zeigte doch sein HauZ
mit der eleganten Einrichtung, daß er in
wohlhabender SIZann sein mußte. Der
Neffe trat ihm frei und abhängig ent

gegen, die kurze gedrungene Gestalt mit
dem kleinen spieen Kopse und dem wenig
angenehmen Gesicht sagt ihm gar nichts;
keine Erinnerung auS der frühen Kind

heit haftete an diesem Manne, der ruhig
auf seinem Ruhebett bei Sommer's Ein
tritt sitzen geblieben war und ihn fragend
ansah.

.Ich komme nur im Vorübergehen, lie

ber Onkel,' sagte Paul und streckte ihm
die Hand entgegen, mein Weg führt mich

schon in einigenStunden wieder nachLon
don zurück

,Wa thust Du denn in London ? Se
he Tick, nur inen Augenblick, lange habe
uh nicht Zeit."

DaS kann ich auch stehend abthun.On
kel, Ihnen zu sage. waS ich in London
thue." und er gab dem Manne einen kur

zen Bericht über fein Leben.
.So f'tze Dich doch." sagte der Onkel

und ftr'.ckie da! dünne faftt Hauvl n."ch

euer ror uns &u:t iu 'ük.ize flögen
64- -

(Copyright 1310: alle Rechte vor.

behalten.)
Ainerongcn, Rolland, 3. April.

Der Kaiser ist schwer gestörben. Er
klammerte sich hartitackig an den Ge

danken, dafz er wieder Kaiser und

oberster Kriegsherr, werden würde,
und nocl, Wocken lang nach seiner

Juternierung wollte er diese Idee
nickt aufgeben.

Das wird von Allen bezeugt, die

ihn in diesen Tagen gesehen oder
mit ihm gesprochen haben. Sie fit-

sten indes hinzu, das? er schlieszlich

die Sosfnnna aufacaeben habe. . Sie
sagen, fein Haar sei weiß, seine Au

un pitirtpdinfnt. die veraamentarti
hrc Haut bange faltig an feinem zu
samnienaeschrunttznen Kordcr.
wandert jetzt auf den inneren Grün
den des Scbloi es des Oralen von

Vcntick herum, gekleidet in fchlappi

flc Gewänder, die so schlecht passen

das; man den Eindruck erhält, er ha
be bereits die schwerste Strafe erlit.
ten. welche die Alliierten ihm auf.
erlegen könnten .

Wenn er einmal wricm. was er

nur periodenweise tut, dann ist es

über daS Thema was hörte fein

können", wobei das Wort wenn"
die Hauptrolle spielt. Wenn" er
die Tatsachen gckamit hatte, wenn"

er richtig informtFrt worden wäre.
..wmn" er nicht von Jedermann
getäuscht worden ivärc usw,

Der frühe Kaiser i,t unglaublich
erbittert gegen seine früheren Vc
ratcr. seine Umgebung und Freun,
de. Er ist der personifizierte Haß

gegen seine Staatsmänner und'TiP'
Imitaten. Wenn er von ihnen spricht.
wird er fast rasend und schon die

Erwähnung eines derselben verscht
ihn in Wut.

Das; er von allen deneit mirgege.
ben lind verlassen worden ist. djc

früher um ihn herumschlvänzclten.
schincrzt ihn tief und er spricht von

deren Feigheit und Undankbarkeit.
Sie alle balvn mich belogen und

getäuscht", rief er aus. Jeder ein

zelne von innen hat mich fast bis
zum letzten Augenblick belogen. Erst
im letzten Dezember sagte mir Luden
dorif. wie es in Wirklichkeit stand."

Kürzlich erklärte der Er5laiser ei-

nem Besucher gegenüber, den er batte
rufen lassen, mit grofzcr Heftigkeit:
Meine tteneräle Ich gab ihnen

den Paur le Bkrit und Orden. Ich
bnbe fie mit Auszeichnungen über

schüttet, aber sie belogen, täuschten
und hintergingen mich und verliofien
mich dann und gaben mich auf. Sie
sind undankbare Geschöpfe."

Diejenigen, welche ihn gcsehenHa.
ben. erzählen mir, das; der ExKa!
scr zu Zeiten benommen und unklar
im Denken erschien. Man hat mir
erzählt, das; er vor kurzein einen Ve
sucher. den er sehr gut kannte, nicht

erkennen konnte. Er fragte diesen

Mann:' Wer sind Sie überhaupt,
einer von diesen verfluchten Tiplo.
taten?" Das schrie er laut, wäh.

rend er davon sprang.
Einem anderen Besucher gegen

über bejammerte er die Tatsache, daß
die deutschen Generäle nicht 21 Stun.
den länger gewartet hätten, ehe sie

tun einen Waffenstillstand nachfuch
ten. Er sagte: Italien war nahe
daran, zusammenzubrechen und wür
de uns in weiteren 21 Stunden um
Frieden gebeten haben. Ein Kurier
war bereits mit einem solchen Gesuch

in Bern eingetroffen."
In diesem Buch, so heisit es. er.

blickt der Ex kaiser die Nechtferti

gung für seine Ansicht, daß Ameri
ka unter allen Nmständvn in den

Krieg eingetreten feilt würde, ganz
glcichgtltig, Ivas Teutschland getan
oder zu tun beabsichtigt HätteInfol.
ae dessen soll er daS Gefühl hegen,
daß er, da er den Eintritt Amerikas
in den Krieg nicht verhindern konn.
te. auch für diesen nicht verantwort
lich gehalten werden könne.

lXÄ9LKCÄVSCill
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.London ab; der Onkel sagte ihm gähnend.
er f jäm sich des Zieffen nicht, und die

durchsichtige Cousine war noch nicht auS
ihrtm Schiafgemach hervorgetreten. Miß
Bake schüttelte nur den Kops, als Doclor
Sommer nach ihr fragte, sich zu verab
schieden. Es waren kaum 14 Tage seit
seinem Besuch vergangen, da erhielt er
eint Einladung auf ein in der NäheMan
chesters gelegenes Landgut seines Onkels.

Diese Einladuilg kam ihm ungelegen ; r
war bereits ei Jahr in London und

dachte ganz ernstlich daran, bald nachBer
lin zurückzukehren. Bei der größten
Eparsamkeit.deren n sich immer beflissen,

um bei verhältnißmäßig geringen Mitteln
seine Zwecke zu verfolgen, gingen doch

seine Hilfsquellen zu Ende. So beschloß

er denn zu gleicher Zeit den Abschiedöbe

such mit der Einladung zu verbinden
Das Landgut lag einigeMeilen vonMan
chester, eS war ein bescheidene HauS in
Bauart und Einrichtung. Herr Schmidt
schien sich hier besonder wohl zu fühlen
er machte den Neffen auf die vorzügliche

iLuft aufmerksam, wie sie besser und reiner
lnicht in ganz England zu finden sei, und
er bewerkstelligte das Einathmen der guten
Luft aus die gewisienhasteste Weise, indem

,er lange Pausen im Gespräch eintreten
lließ und neben dem Neffen schnaufte und
idie Backen aufblies, dem kurzen Landaus
enthalt so viel gute Lust abzuzewinncn,
wie möglich. Es steckt in der Art,' sagte
er zum Ncffcn, den er ans den Feldern

mherführtc. .ich sehne mich in der Stadt
immer nach Feld und Wald, meine Wie
sen selbst zu bewässern, hinter dem Pflug
hergehen, daS ist für mich daS Ideal von
einem Dasein. Geld wird wenig damit

verdient, und ich werde mir den L!S
auch erst gönnen, wenn mein Schwieger
söhn sür eine annehmbare Summe die

Spinnerei übernommen hat. DaS mag
nun auch noch sechs bis achtJahre dauern.

'jetzt denke ich noch nicht daranmich zurück

zuzieyen; in vieler Llt aver weroe icy

Hundert Jahre alt", und er fing wieder

an. gut Lust in sich hinein zu arbeiten.
Als sie zumLandhans zurücklehrten.waren
auch die beiden Damen angekommen;
Cary in ihrem weißen Kleide, daS immer

dasselbe zu sein schien und immer so blen

ded und frisch ar. reichte diesmal dem

Vetter die schmale feine Wange zumKusse

hin. Sie war immer neben ihm und ih .

re großen Augen beobachteten ihn unter
den tief herunterhängenden Haaren her

vör; zu sagen aber hatte sie ihm nichts.
Mehrere ältere nd jüngere Herren er

schienen im Laufe des TageS, man durch

strich die Wälder, man machte eine Fahrt
ans dem großen Teich, die Gesellschaft

ar sehr munter, und auch Paul fand
Gefallen an der schönen Natur und dem

allgemeelien Frohsinn. DaS weißeKleid
chen schimmerte überall im breiten Cchat
ten de Waldes, ober tigentlichen Antheil
an der Freude nahm Cary nicht. Die
schweigsame Dame fing an,Paul im höch,
stcn Grade unangenehm zu werden, aus)

seine Fraget ob denn Cary keine Freun,
binnen erwarte, ob sie überhaupt keinen

Umgang mit ihren Altersgenossen pflege,

hatte sie ihm nur geantwortet:

.OK.' i

DaS mußte ja anders werden, der Ein!
fluß, den die unbewegliche Person auf daS

jung Mädchen geübt, war nur zu merk,
lich und der Vetter befchloß.eS wenigstens
mit alle Mitteln zu versuchen, feine Cou'
sine zum Reden zu --

bringen. .Warum
Zagst Du nichts, Cary?" wandte er sich

zu dem noch ziemlich jungen Mädchen.daS
neben ihm durch daS Halbdunkel desWal
des ging.

.Ich höre lieb zu," antwortete Miß.
Cary.

Ich auch," sagte er und ging hartnäckig!
schweigend neben ihr her.

.Bist Du böse?" fragte sie ihn nach.'
einer Weile und sah ihn ganz verwundert
an. . j

.Nein, ja, ärgert mich, daß Du Dir
eS vorgenommen zu haben jcheinst, zu ei!
nem lua'Ji-a- o zu werden.

. .Zu waS ? fragte sie.

, Pauk lachte.
' .Nun, zu einer Miß Bake, verzeihe mirl
die Unehrerbietigkeii gegen die Damez
eS ist aber ihre Schuld, daß ich England
verlaffe, ohne nur ein bischen die Bekannt
schast meiner schönen Cousine gemacht z

haben.'
.Meinst Du, man lerne die Menschen

kennen, wenn sie diel spreche V fragte sie

mit Ueberlegenheit. ;

.Gewiß her, als wenn sie ganz schmij
gen, doch nun thue mir den Gefalle und
erzähle mir von unfern Tante, on der
Schwester DineZ,VaterS.' ,

(Jortzung folgt.)

Ft abgeführt. Mir,
Buchhalter: In all drei Rcknnge,
hab 5 Un Pi für Rtibol fälsch
angesetzt, ei ist mir vklkrlich, Ki,
M em nd denselben Fehjn dilmachen kann. Commi: lkid'deg,
noch lzzbea bu'aicJi n'

vi'f . i ! vj i ivviuiiihw; UllVf
Tame z'Ovifs baldiger Ehe. - Ernst
gemeinte Anträge durch die Omaha
Tribüne, Box H. 1. Näheres durch
Briefwechsel. 4:!M 9. '

Hciratsgrsnch
Ein netter junger ttischäftsutann '

von 'ttr.'a 20 Jahren. Besitzer eines
blühenden Geschäftes, sucht mit ci'
nem langen, etwa
deutschen odir deutschamerikanifchen,
lutherischen Mädch'n mit Vermögen,
BefrrnrnMcha: zlvc.'ks Heirat, ztt
machen. Photographie mit erstem
Briefe crbctm. Airesse: Tribüne,
Bo? H.2. ,

fiOt. hfyfAittitH
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Ein so gut wie nettes .Zimmer
Wohnhaus, teilweise modern, fisr N
in onn k rr.rr cxL
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Kost nd Logi.

Da preiöwnrdigste Essen ei Petj
Nump. Deutsche Küche. IM

vi m r j tf
ÄZooge irrane, a. rocr. ri.

lUfiM dvinnenS fArlni Ki ITW
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degaardS, 16. und Douglas rrJ
Möbcl-Neparatu- r.

Omaha Furniwre Repair Works L

2965 Farnam St. Telephone Har.
ne 1062. Adolph Karaus. Besitzers.

Zu verkaufen: Wohl etablier
US Geschäft, Maschmen und (?e)
wehrwerlitatte: 3 Jahren tiv
Geschäft. Grund für Verkauf.
Ich will mich zur Ruhe feen 1.

Ludwig Wehcl, 123 No',?ilk Ave..X

Norfolk, Ncb5

ClekttilcheS. 1

Gebrauchte elektrische Tlotetrt.-- i i
Tel. Douglai 2019. Le Bront ,
Graq, 116 Süd 13. Str. 1 I

Advokalk. I))H. Mischer, deutscher Rechi5snw
und Notar. Grundakte '

Zimmer 1413 First Natumal $n
Wiumt.


